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1. Gottes Werk und die Verantwortung der Heiligen im Dienst und im
Leben (Kapitel 1–7)

In diesem Abschnitt des 2. Korintherbriefes behandelt der Apostel Paulus
wichtige Themen des christlichen Lebens und Dienstes:

i )  Der  Trost  Gottes

Paulus beginnt damit, Gott als den Vater alles Trostes zu preisen, der
sein Volk in allen Leiden stärkt. Dieser göttliche Trost soll nicht nur dem
Einzelnen dienen, sondern weitergegeben werden an andere, die in Not
sind.

„Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der
Vater der Barmherzigkeit und der Gott allen Trostes, der uns tröstet
in all  unserer  Bedrängnis,  damit  wir  die trösten können,  die in
irgendeiner  Bedrängnis  sind,  durch den Trost,  mit  dem wir  selbst
von Gott  getröstet  werden.“
— 2.  Korinther  1,3–4

So macht Paulus deutlich: Wer von Gott getröstet wird, soll selbst ein
Werkzeug des Trostes für andere sein.
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i i )  Die  Gelegenheit  zur  Buße

Paulus erklärt den Grund für seine verzögerte Reise nach Korinth: Er
wollte ihnen Raum geben, im Glauben zu wachsen und sich nach seiner
ersten Ermahnung zu bessern. Seine nächste Begegnung sollte von
Freude — nicht von Schmerz — geprägt sein.

„Ich beschloss aber dies bei  mir  selbst:  nicht  wieder in  Traurigkeit
zu euch zu kommen.“
— 2.  Korinther  2,1

Die Reue der Gemeinde sollte zu echter Umkehr und nicht nur zu
Kummer führen.

i i i )  Die  Pflicht  zur  Vergebung

Die Gemeinde wird ermahnt, demjenigen zu vergeben, der durch
Fehlverhalten Schmerz verursacht hatte. Statt ihn zu verurteilen, sollen
sie ihn trösten und wieder aufnehmen, damit er nicht von übermäßiger
Traurigkeit übermannt wird.
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„Wem ihr  aber etwas vergebt,  dem vergebe ich auch.“
— 2.  Korinther  2,10

Vergebung ist ein wesentlicher Teil des geistlichen Heilungsprozesses.

iv)  Die  Herr l ichkeit  des  Neuen  Bundes  (Kapitel  3–5)

Paulus zeigt den gewaltigen Unterschied zwischen dem Alten Bund der
Verdammnis und dem Neuen Bund des Geistes. Der Neue Bund bringt
Leben, Freiheit und innere Erneuerung.

„Denn wenn der  Dienst,  der  den Tod bringt,  in  Buchstaben in Stein
eingegraben,  in  Herrlichkeit  geschah … wie sollte  nicht  der  Dienst
des Geistes in  Herrlichkeit  noch viel  mehr überfließen?“
— 2.  Korinther  3,7–8

Durch den Heiligen Geist werden Gläubige Tag für Tag verwandelt.

v)  Das  Leben  in  Hei l igkeit  (Kapitel  6–7)

Paulus ruft zur Absonderung von Ungerechtigkeit auf und begeistert sich
über die aufrichtige Buße der Korinther.
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„Zieht  nicht  am fremden Joch mit  Ungläubigen …“
— 2.  Korinther  6,14

Ihre Umkehr brachte Freude und zeigte die Wirksamkeit seines Dienstes.

2. Großzügigkeit und christliches Geben (Kapitel 8–9)

Paulus betont die Bedeutung des Gebens zur Unterstützung leidender
Gläubiger in Jerusalem. Er führt die Mazedonier als Beispiel großer
Opferbereitschaft an — obwohl sie selbst arm waren.

Das höchste Beispiel gibt Christus selbst:

„Denn ihr  kennt die Gnade unseres Herrn Jesus Christus;  er  war
reich,  wurde aber um euretwillen arm, damit  ihr  durch seine Armut
reich würdet.“
— 2.  Korinther  8,9
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Christliches Geben ehrt Gott und führt zu Dankbarkeit in der Gemeinde:

„Denn der  Dienst  dieses Werkes … ist  ein überströmendes Danken
gegen Gott.“
— 2.  Korinther  9,12

3. Paulus’ Verteidigung seines apostolischen Dienstes (Kapitel 10–13)

Paulus verteidigt seine Berufung gegen falsche Apostel, die mit
äußerlichen Erfolgen prahlten. Er hingegen verweist auf seine Leiden —
ein Zeugnis wahrer Hingabe.

„Sind sie  Diener Christi?  — ich rede töricht  — ich bin’s  noch mehr:
in  Mühen überreichlich,  in  Schlägen übermäßig …“
— 2.  Korinther  11,23

Gottes Kraft zeigt sich nicht in menschlicher Stärke, sondern in
Schwachheit:
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„Denn wenn ich schwach bin,  dann bin ich stark.“
— 2.  Korinther  12,10

Sein Dienst ist geprägt von Treue, Demut und Schmerz — aber ganz im
Vertrauen auf Gottes Macht.

Schlussfolgerung

Die Hauptbotschaften des 2. Korintherbriefes lauten:

Gott tröstet die Glaubenden in Prüfungen

Christen sind zur Heiligkeit, Vergebung und Großzügigkeit berufen

Die Herrlichkeit des Neuen Bundes verändert das Leben

Wahre Diener Gottes zeichnen sich nicht durch äußeren Ruhm, sondern durch Treue im
Leiden aus

Paulus erinnert uns daran, dass die Kraft Gottes in Schwäche offenbar
wird und dass Christus alles für uns gab, damit wir in ihm reich werden.

Abschl ießender  Segen



Autor und Theologische Übersicht des 2. Korintherbriefes

NURU YA UPENDO www.wingulamashahidi.org | 7

Möge der Herr uns die Gnade schenken, ein Leben voller Trost, Liebe,
Buße und Großzügigkeit zu führen — zur Ehre Jesu Christi.
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